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• ca. 1/3 der weltweiten Nahrungsmittelproduktion 

wird von Bestäubung beeinflusst

• hier reicht die Leistung der Honigbienen alleine

nicht aus! Wildbienen werden für hohe

Effizienz beim Fruchtansatz benötigt

• rund 580 Arten in Deutschland mit sehr 

unterschiedlichen Lebensraumansprüchen

• ca. 50% der Arten auf Roter Liste!

• Wildbienen sind - anders als die Honigbiene -

häufig im Blütenbesuch spezialisiert (oligolektisch)

• damit sind sie von einer besonderen Qualität des 

Blütenangebots vorrangig aus heimischen Pflanzen-

arten abhängig

Wildbienen & Bestäubung

Heimische Wildpflanzen

Heimische Wildpflanzen 

sind die Grundlage einer naturnahen

Gestaltung von Grünflächen 

> natürliche Vermehrung durch Aussaat 
oder Ausläufer

> Anpassungsfähigkeit an klimatische
Veränderungen

> an Standort und Nutzung angepasste 
Pflanzungen und Ansaaten

> Langlebigkeit > Nachhaltigkeit

> Pflanzen mit hohem ökologischen 
Wert für Tiere
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… an Arten: artenreiche Grünflächen 
leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Erhaltung der Vielfalt der Tier- und 
Pflanzenarten

… der Erscheinungsformen: 
Einjährige, Zweijährige, Stauden, 
Geophyten (Zwiebeln, Knollen), 
Klein- und Großgehölze

… an Strukturen & Standorten: 
Schaffung vieler unterschiedlicher 
Lebensbereiche (Habitate)

→ damit sich nachhaltige, natürliche  
Lebensgemeinschaften etablieren 
können. 

Naturnahe Gestaltung:
Vielfalt…

Naturnahe Gestaltung:
Herkunft von 

Pflanzen & Saatgut
Verwendung vorwiegend 
heimischer Wildpflanzen

möglichst Verwendung von 
zertifiziertem Saatgut, Wildstauden 
und Wildgehölzen aus kontrolliert 
biologischem Anbau

Beispiel: VWW-Regiosaaten® und 
zertifizierte Baumschulerzeugnisse
(wenn möglich autochthon)

niemals invasive Arten (invasive 
Neophyten) verwenden

keine gentechnisch veränderten 
Pflanzen oder Saatgut
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Beispiele für naturnahe
Gestaltungselemente

• Blumenwiese

• Blumenrasen

• Blumen-Schotterrasen

• Blumensäume

• Wildblumenbeete, heimische

Staudenmischpflanzungen

• Magerstandorte allg.

• Wildsträucherhecken, 

Wildrosen

• Versickerungsflächen

• Dach- und Fassadenbegrünung

• Trockenmauern

• Steinhaufen, Totholz, wilde Ecken

• Feuchtbiotope, Wasserelemente

Blumenwiese

> vielschichtiger Lebensraum für 500 bis 
3500 Tierarten (Schwebefliegen, Hummeln, 
Heuschrecken, Schmetterlingen und 
Wildbienen)

Geeignete Flächen:
− z.B. ungenutzte Rasenflächen,

Straßenbegleitgrün, etc.
− sonnig bis halbschattig
Anlage:
− Neuanlage Magerfläche
− Nachsaat in Bestand
− Umwandlung
− Streifeneinsaat
− Artenanreicherung
Pflege:
− Mahd 1 bis 3x jährlich
− Mahdgut abführen
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Blumenwiese: Neuanlage Magerfläche

Erzhausen, Fläche Stadtbücherei/Bahnübergang (2016)

Beispiele aus Rüsselsheim

Planung: Dr. Reinhard Witt
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Einjährig bunt mit Exoten …
oder nachhaltig mit heimischen 

Wildblumen?

Fotos: Reinhard Witt

Diverse Flächen in Mössingen

Fotos: Reinhard Witt

FAZIT:
Einjährige Blühmischungen funktionieren
auch in Mössingen auf Dauer nicht!

Unkontrollierbare Verunkrautung mit
- einjährigen Problemkräutern wie 

Melde, Mäusegerste, Klettenlabkraut
- ausdauernden Problemkräutern wie 

Ackerkratzdistel, Weißklee, Ampfer

Jährlich Neuanlage = nicht nachhaltig!



15.11.2016

7

Weiterstadt, Max-Planck-Straße (Juni 2016)

Blumenwiese: Nachsaat in Bestand

Blumenwiese: Nachsaat in Bestand

Weiterstadt, Grünfläche am Hallenbad (Oktober 2016)
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Wildblumen-Säume
> blütenreiche Hochstaudenfluren, 
die in der Natur vor Gehölzen od.  
entlang von Gewässern vorkommen
> Samenstände als Vogelnahrung
> Wuchshöhe 0,8 bis 2 m

Geeignete Flächen:
− Ungenutzte Streifen an Gebäuden,

Mauern, Zäunen, etc. 
− Sonnig bis schattig, trocken bis

feucht, mager bis nährstoffreich
Anlage:
- Neuanlage oder Umbruch
- Einsaat passender Saummischung

und Einzelarten, auch zwischen 
Gehölzen

Pflege:
− Mahd 1x jährlich nach Ende des 

Winters, Mahdgut entfernen

Wildblumenbeete, heimische 
Staudenmischpflanzungen

Geeignete Flächen:
− eher kleinere Flächen
− repräsentative, gut sichtbare Bereiche, 

z.B. Ortszentrum, Bahnhof, Kirche, etc.

Anlage:
− nie Oberboden (Unkraut!)
− nie Mulch (verhindert Versamung)
− unkrautfreies, selbstgemischtes Substrat mit Null-Anteil

z.B. Schotter, Kies (0-16, 0-32, 0-64 mm), Unterboden, Sand, Kompost;
je nach Standort (sonnig, schattig) mager bis nährstoffreicher

− Pflanzung vorwiegend heimischer Wildarten (event. Sorten)
− Einsaat in die Lücken (auch Einjährige), Zwiebeln

Pflege:
− Rückschnitt im Frühjahr, Schnittgut entfernen

Foto: Dr. Reinhard Witt
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Heimische Staudenmischpflanzungen

Öffentliches Grün in Weiterstadt, Max-Planck-Str. (April 2016)

Heimische Staudenmischpflanzungen

Öffentliches Grün in Weiterstadt, Max-Planck-Str. (Juni – Okt. 2016)
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Heimische Wildsträucherhecken

> nur Hecken mit heimischen Wildsträuchern bieten 
Nahrungsvielfalt und Unterschlupf,  z.B. für Neuntöter,
Dorngrasmücke und Goldammer

Geeignete Flächen:
− an Weg- und Platzrändern
− 3 m Höhe und Breite nötig

Anlage:
− Pflanzung Herbst oder Frühjahr
− dazwischen Saumeinsaat möglich

Pflege:
− Früchte über Winter stehen lassen
− Wildsämlinge ggf. entfernen
− Rückschnitt nur bei Bedarf

Foto: Frank Derer, NABU

Heimische Wildsträucherhecken

Maintal-Bischofsheim, Main-Kinzig-Kreis (Oktober 2016)
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Heimische Wildsträucherhecken

Heimische Wildsträucherhecken
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Nachhaltige Pflege naturnaher Flächen

• Wässern: nur wenn absolut notwendig!
Ansaaten brauchen optimalerweise 6 Wochen Feuchtigkeit, Stauden-
und Gehölzpflanzungen 1-2 Wochen > möglichst vor feuchter 
Witterungsperiode säen/pflanzen

• Entwicklungspflege der ersten zwei Jahre ist entscheidend für 
langfristige Entwicklung: 1-3 Pflegegänge jährlich

• Jäten: Wir jäten nur was wir kennen! Wir jäten selektiv nur die 
problematischen Beikräuter heraus. Nicht alles einmal durchhacken!

• Dauerpflege: 
Wiesen 1-3x jährlich mähen, Magerflächen 1x jährlich im Spätherbst 
oder nach Winterende mähen, Säume 1x jährlich im Frühjahr mähen; 
Gehölze und Rosen auslassen, Mahdgut nach Versamung abräumen 
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Quelle: Rieger-Hofmann GmbH, Daten des Gartenamts Karlsruhe

Pflegekosten

Reinhard Witt: Das Haarer Modell – Naturnahe öffentliche Grünpflege, was bedeutet das?  Stadt&Grün 1/2014

Pflegekosten
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Markus Kumpfmüller, Edith Kals: Handbuch Wege zur Natur in kommunalen Freiräumen (2009)

Pflegekosten

Öffentlichkeitsarbeit
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Naturnahes Öffentliches Grün liegt im Trend!

Wie gehen wir es an?

Bilder vom Projekt „In Zukunft bunt und artenreich“ (Vorarlberg, 2013-2015),
Österreichisches Ökologie-Institut, fachliche Begleitung: Dr. Reinhard Witt

„Bauhoftraining“ in einer Pilotgemeinde
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Zusammenfassung

Naturnahe Gestaltung öffentlicher Grünflächen
als Beitrag zum Schutz der biologischen Vielfalt

Schaffung von Trittstein-Biotopen im Siedlungsraum

Basis sind nachhaltige Ansaaaten und Pflanzungen
mit vorwiegend heimische Wildpflanzen

Vielzahl von Gestaltungsmöglichkeiten je nach
Voraussetzung und Nutzung der Fläche

Langfristig Kostenersparnis durch Langlebigkeit 
und geringeren Pflegeaufwand

Förderung des Verständnisses für ökologische
Zusammenhänge und unsere Verantwortung

Freude an Schönheit und Ästhetik
heimischer Wildpflanzen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www. distler-naturgarten.de
eva@distler-naturgarten.de


